
Herausgeschlagene Rasenstücke 
 (Divots) sind wieder zurückzulegen 

und festzutreten. So verlangt es die Golf-
Etikette. Und wie das so ist mit der Eti-
kette – auch Pitchmarken auf dem Grün 
sollten ausgebessert und die Puttlinien 
der Mitspieler nicht betreten werden  – 
sie wird viel zu oft missachtet. Doch 
auch abseits vom „Divot-Replacement“, 
das die Etikette vorschreibt, gibt es 
gute Gründe, sich den herausgeschlage-

nen Grasstücken einmal eingehender zu 
widmen. Anhand von Form, Länge und 
Tiefe der im Boden zurückgelassenen 
Kuhle lassen sich interessante Aspekte 
des eigenen Golfschwungs analysieren. 
Drehen wir den Spieß aber zunächst ein-
mal um und schauen, wie man ein per-
fektes Divot produziert.

Mit den Divots und den guten Schlä-
gen ist es ein bisschen wie mit dem 
 Dackel und dem Hund. Nicht jedes 

DIVOTS

schöne Divot ist Beweisstück für einen 
guten Schlag, aber jeder gute (Eisen-)
Schlag produziert ein sauberes, gleich-
mäßig geformtes „Schnitzel“. 

Um für den perfekten Treffmoment 
zu sorgen, müssen einige Grundsätze 
befolgt werden. Ein gutes Divot be-
ginnt erst hinter dem Ball. Wer schon 
vor dem Treffmoment in den Boden ein-
taucht, produziert einen sogenannten 
„fetten Schlag“, Richtung und Länge sind dann nicht mehr zu kontrollieren. 

Bei Schlägen mit kurzen und mittleren 
Eisen (Wedge bis Eisen fünf) gilt es, den 
Ball noch während der Abwärtsbewe-
gung des Schlägers zu treffen – anders 
als beispielsweise beim Schlag mit dem 
Diver, wo man den Ball erst trifft, wenn 
der Schläger schon wieder in der Auf-
wärtsbewegung ist. Die Schwungbewe-
gung zielt darauf hin, im Treffmoment 
die Hände vor dem Ball zu haben. So 
gibt man diesem zum einen Spin mit – 
und das perfekte Divot, das die Breite 
des gesamten Schlägerkopfes abbildet, 
kommt von ganz alleine.  

Wichtig: Der AngriffsWinkel
Eine wesentliche Voraussetzung, um 
die Hände im Treffmoment in die rich-

tige Position zu bringen, ist, noch weit 
im Durchschwung den Angriffswinkel 
(„Angle of Attack“) von 90 Grad beizube-
halten, der zwischen durchgestrecktem 
linkem Arm (bei Rechtshändern) und 
Schlägerschaft besteht. Erst die perfek-
te Position von Arm und Schläger erlaubt 
es dem Spieler, die „Hände gehen zu las-
sen“, also die Handgelenke im richtigen 
Moment einzusetzen um die Hände im 
Treffmoment vor den Ball zu bekom-
men. Die hohe Schwunggeschwindig-
keit kurz vor dem Treffmoment macht 
die gesamte Übung allerdings extrem 
schwer – viel Training ist nötig, um das 
richtige Timing zu finden. 

Ein guter Schlag formt ein gutes 
Divot. Allerdings können auch „fette 
Schläge“ optisch gute Divots produ-

zieren, weshalb bei der Analyse nicht 
nur die Form des Grasbüschels in die 
Analyse einbezogen werden sollte, 
sondern unbedingt auch der Schlag 
selber. Da, wie gezeigt, der richtige 
„Angle of Attack“ und die Position 
der Hände im Treffmoment Grund-
bedingungen für ein perfekt heraus-
geschlagenes Divot sind, kann man 
im Umkehrschluss das Divot – einen 
guten Treffmoment vorausgesetzt  – 
eben auf diese zwei wesentlichen 
Aspekte des Golfschwungs hin un-
tersuchen. Aufschlussreich ist auch 
die Dicke der Rasenstücke. Ein Divot 
mit einem 60-Grad-Wedge (siehe Bild 
oben) sollte deutlich dicker sein als 
ein mit einem Eisen sechs herausge-
schlagenes „Schnitzel“.  

Das 
perfekte 
Divot
Gerade beim Schlag 
mit den Wedges spielen 
Divots eine große Rolle. 
Tiefe Kerben sind – einen 
guten Treffmoment 
vor ausgesetzt – ein top 
Indikator dafür, dass dem 
Ball viel Spin mitgegeben 
wurde. Und den will man 
bei Schlägen ins Grün 
ja haben, damit der Ball 
schnell ruht.
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Je kürzer der 
Schläger, desto 
größer das Divot.
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Bei fast jedem Schlag produzieren Golfer herumfliegende  
Rasenstücke. Dass diese einiges über den Golfschwung 
verraten können, ist weitgehend  unbekannt. Eine 
 Analyse lohnt sich. TExT | DAnIEl BEcKER

Ein Schnitzel, 
bitte!
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